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BAYERN IN KÜRZE

Streiks bei Festspielen
in Bayreuth abgewendet
BAYREUTH.Nach einemVerhandlungs-
marathonhaben sich Arbeitgeber und
Gewerkschaft ver.di gestern Abend auf
einen Tarifvertrag für rund 200 Büh-
nenarbeiter bei den Bayreuther Fest-
spielen verständigt. Demnach sollen
die Bezüge der Festspiel-Beschäftigten
auf dasNiveau der sonstigen Staatsthe-
ater-Mitarbeiter angehobenwerden,
sagte ver.di-FunktionärHans Kraft. Zu-
sätzlich sollen die bühnentechnischen
Mitarbeiter einen „gewissenAusgleich“
für die besonderen Belastungen in Bay-
reuth bekommen. (ddp)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Schweres Unwetter
deckt Dächer ab
PASSAU/DEGGENDORF.Unwetter und
starke Regenfälle haben gesternNach-
mittag in Niederbayern schwere Schä-
den verursacht. Die Polizeimeldete
weitmehr als 100 Einsätze, vor allem
in den LandkreisenDeggendorf und
Passau. Am Passauer Hafenwurde ein
Alu-Dach abgerissen, das auf zwei Boo-
te und sechs Autos stürzte. ZweiMen-
schenwurden dabei leicht verletzt. In
Plattling fiel ein Baum auf einen frei
stehendenGastank. Das Gebiet wurde
weiträumig abgesperrt und die umlie-
gendenHäuser geräumt. Darüber hin-
auswurden anmehrerenOrten Autos,
ein Lastwagen und einHaus durch
umgestürzte Bäume beschädigt. (ddp)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Schulbusunfall: Prozess
in Weiden geplatzt
WEIDEN.Der Prozess gegen einen
Schulbusfahrer aus der Oberpfalz we-
gen eines schwerenUnfalls ist ge-
platzt. Das LandgerichtWeiden hat
angeordnet, dass einweiterer Sachver-
ständiger ein neues Gutachten zu dem
Schulbusunfall erstellen soll. Dadurch
müsse das Berufungsverfahren voraus-
sichtlich imHerbst von vorne begon-
nenwerden, sagte gestern ein Ge-
richtssprecher. Der 72 Jahre alte Fahrer
warwegen eines Defektes an den
Bremsen 2008 in Pressath (Lkr. Neu-
stadt/WN) gegen eineHauswand ge-
fahren. Bei demUnfall wurden neben
dem Fahrer, 13 Jugendliche und ein
weiterer Erwachsener verletzt. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Schatzsuche sorgt
für Bombenalarm
PLEINTING. Ein elektronisches Schatz-
suchspiel hat amMittwochnachmit-
tag die Polizei in Pleinting (Lkr. Vilsho-
fen) in Bombenalarm versetzt. Beim
sogenanntenGeocachingwar ein
„Schatz“ in Form eines gefüllten Plas-
tikröhrchens in der Nähe des Um-
spannkraftwerks deponiert worden,
wie die Polizei gesternmitteilte. Da der
Verdacht entstand, es könne sich um
Sprengstoff handeln, wurde die Straße
von der Polizei vorsorglich abgesperrt.
Sprengstoffexperten gaben Entwar-
nung: Im Röhrchen befanden sich eine
Münze und eine Büroklammer. (ddp)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Delfinweibchen starb an
Gehirnhautentzündung
NÜRNBERG.Einen Tag nach demTod
vonDelfin-Weibchen Eva im Tiergar-
tenNürnberg ist die Ursache ihres To-
des klar: Gehirnhautentzündung. Eva
war amMittwoch imAlter von 40 Jah-
ren tot im Becken entdecktworden.
Das sei ein hohes Alter für einenDel-
fin, so eine Sprecherin. „In der freien
Naturwerden sie 25 Jahre alt.“ (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Gehörloser gesteht
Misshandlung des Sohns
NÜRNBERG. Immerwenn der Säugling
schrie, ging in derWohnung eine
Lichtanlage an: Das hat einen gehörlo-
sen 25-Jährigen so sehr genervt, dass er
seinen dreiMonate alten Sohn brutal
misshandelt hat. DerMann gestand
die Tat gestern Abend vor dem Landge-
richt Nürnberg-Fürth. Zuvor hatten
sichGericht, Staatsanwaltschaft und
Verteidigung auf eine Freiheitsstrafe
von drei Jahren im Falle eines Geständ-
nisses verständigt. Der Absprache zu-
folge soll derMann eine Entziehungs-
kurmachen. (dpa)

REGENSBURG/CHAM. Am kommenden
Sonntag ist es wieder so weit: rund
7000 Radbegeisterte werden zwischen
Regensburg und der tschechischen
Grenze im Rahmen des 25. Arber-Rad-
marathons die Straßen Ostbayerns be-
völkern. Der Veranstalter hat eine
Vielzahl von Ordnern eingesetzt, um
einen reibungslosen Ablauf entlang
der jeweiligen Strecken zu gewährleis-

ten. Darüber hinaus wird das Polizei-
präsidium Oberpfalz das Möglichste
tun, um die Verkehrssicherheit an be-
sonders gefahrenträchtigen Örtlich-
keiten zu gewährleisten. Die Polizei
warnt vorab vor Verkehrsbehinderun-
gen ab den frühen Morgenstunden.
Hiervon betroffen sind neben dem
Stadtgebiet Regensburg (Start am
Dultplatz) der östliche Landkreis Re-
gensburg sowie die Landkreise Cham,
Regen und Straubing-Bogen. Alle Ver-
kehrsteilnehmer werden um Vorsicht
und Rücksicht gebeten. (mz)

Vorsicht: Staugefahr
ARBER-MARATHONAmSonntag
sind 7000 Radler unterwegs.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

AUF DIESEN STRECKEN WIRD ES ENG

Die Streckenführung der drei längs-
ten (von insgesamt sechs) Strecken
des Arber-Radmarathons:

➤ Tour A: 250 Kilometer, Start um 6
Uhr: Regensburg, Falkenstein, Cham,
Lam, Bayerisch Eisenstein, Bodenmais,
Arnbruck, Viechtach, Falkenfels,
Wörth/Donau, Regensburg.

➤ Tour B: 170 km, Start um 7 Uhr: Re-

gensburg, Falkenstein, Cham, Bad Kötz-
ting,Wettzell, Viechtach, Falkenfels,
Wörth/Donau, Regensburg.

➤ Tour C: 125 km, Start um 8 Uhr: Re-
gensburg, Falkenstein, Schorndorf,
Ascha, Falkenfels,Wörth/Donau, Re-
gensburg.

➤ Weitere Informationen finden Sie un-
ter www.arberradmarathon.de

REGENSBURG. Die Tagesordnungs-
punkte 21 und 22 bewiesen Spreng-
kraft: Denn die Anträge auf Zuschüsse
des Bezirks für den Oberpfälzer Schüt-
zenbund und den Schützenbezirk
Oberpfalz wurden im Kulturaus-
schuss sehr konträr diskutiert. Grü-
nen-Bezirksrätin Ingeborg Hubert
brachte einen Antrag ein, vor dem
Hintergrund von Amokläufen wie in
Winnenden und Freising, Schützen-
vereine nicht mehr zu fördern. „Im-
mer wieder waren in vergleichbaren
Situationen die jugendlichen Amok-
läufer ehemalige Mitglieder im Schüt-
zenverein“, heißt es in Huberts Antrag.
„Eine derart gefährliche Sportart darf
nicht mit öffentlichen Geldern unter-
stützt werden.“

Bezirkstagspräsident Franz Löffler
(CSU) betonte dagegen den Wert der
Schützenvereine für Brauchtum, Tra-
dition, den sportlichen Wettbewerb

und auch die Erziehung. „Das Gefähr-
dungspotenzial entsteht woanders“,
sagte Löffler, der auf die massiven Auf-
lagen für die Sportschützen verwies.

Die Bezirksräte reagierten teils em-
pört auf Huberts Antrag. Bezirksrat Pe-
ter Braun (CSU) betonte die Vorsicht,
die in den Vereinen gepflegt werde.
Huberts Anliegen sei nachvollziehbar,
aber es sei nicht angebracht, Amokläu-
fer und Schützenvereine gleichzuset-
zen. Bezirksrat Toni Dutz (CSU) hielt
deshalb Huberts Antrag für „sehr ge-
wagt“. Die Ehrenamtlichen der Verei-
ne leisteten „absolut tolle Arbeit“.

Der Kulturausschuss beschloss mit
der Gegenstimme von Ingeborg Hu-
bert einen Zuschuss von 5400 Euro für
den Oberpfälzer Schützenbund e.V.
und 4900 Euro für den Schützenbezirk
Oberpfalz. Die Vereine werden 2010
womöglich dennoch Kürzungen hin-
nehmen müssen. Auf Huberts Anre-
gung wird überprüft, ob die Schützen
im Vergleich zu Vereinen anderer
Sportsparten nicht überdurchschnitt-
lich berücksichtigt wurden. (sw)

Beistand für Schützen
POLITIKVorstoß gegen Schüt-
zen-Förderung gescheitert

DEGGENDORF/STRAUBING.Noch auf der
Jungfernfahrt ist auf der Donau eine
1,1 Millionen Euro teure Jacht gesun-
ken. Der 58 Jahre alte Kapitän sollte
das bei der „PRMarine AG“ inKelheim
gebaute Luxusschiff für den Eigentü-
mer nach Montenegro in einen Adria-
hafen bringen, kam allerdings nur et-
wa 100 Kilometer weit. Wie die Strau-
binger Polizei gestern mitteilte, lief die
19 Meter lange Luxusjacht „Valentina“
im Landkreis Deggendorf auf Grund
und wurde aufgerissen, der Maschi-
nenraum lief voll Wasser. Da der Ha-
varist nach dem Unfall vom Mitt-
wochnachmittag auch noch auf einer
zweiten künstlichen Sandbank auflief,
ging das 25 Tonnen schwere Boot aller-
dings nicht vollständig unter. Der
Schaden beläuft sich nach ersten
Schätzungen auf mehrere 100 000 Eu-
ro. Ein Gutachter soll nächste Woche
das genaue Ausmaß feststellen.

Reicher Russe wartet vergeblich

Der Eigentümer – nach MZ-Informati-
onen ein wohlhabender russischer Ge-
schäftsmann – wird nochWochen auf
seine Luxusjacht warten müssen. Die
„Valentina“ ist zwar nicht völlig zer-
stört, die aufwändigen Reparaturarbei-
ten werden sich aber hinziehen. So
sind die Bootsschraube und die An-

triebswellen stark beschädigt. Der Ka-
pitän, der die Havarie verursachte, war
vom Eigentümer beauftragt worden,
die Jacht ins 1500 Kilometer entfernte
Montenegro zu bringen. Am Mitt-
wochvormittag war er in Kelheim ge-
startet, am Nachmittag kam der 58-
Jährige kurz nach Deggendorf bei
zehnKnoten Fahrt (umgerechnet etwa
18 Stundenkilometer) zu weit ans Ufer
und lief auf eine so genannte Buhne
auf. Dabei handelt es sich um ein seit-
liches Bauwerk zur Flussregulierung.
„Es war einfach ein Fahrfehler“, so der

Straubinger Polizeisprecher Klaus Pi-
ckel. „Die Donau hatte zur Tatzeit kein
Niedrigwasser. Wenn er in der Fahr-
rinne geblieben wäre, wäre nichts pas-
siert.“ Der Kapitän hatte von Proble-
men mit den 800-PS-starken Maschi-
nen des Bootes gesprochen.

Ermittlungen gegen Kapitän

Die Besatzung des Ausflugsschiffes
„Agnes Bernauer“ bemerkte den Hava-
risten und alarmierte die Wasser-
schutzpolizei und die Feuerwehr.
Nach einem ersten misslungenen Ber-

gungsversuch konnte die Jacht in der
Nacht zum Donnerstag vom Schub-
boot „Isar“ freigeschleppt und in den
Deggendorfer Hafen gebracht werden.
Dort hob ein Auto-Kran das demolier-
te Schiff an Land.

Die Polizei ermittelt unterdessen
gegen den Unglücks-Kapitän. Denn
der Mann, der aus Estland stammt,
war nicht im Besitz des so genannten
„Streckenkundenachweises“, der für
Fahrten auf der Donau zwischen
Straubing und Vilshofen erforderlich
ist. (is/dpa)

Luxus-Jacht bei Jungfernfahrt versenkt
UNFALLKapitän sollte 19-Me-
ter-Schiff zu russischemGe-
schäftmann nachMonteneg-
ro schippern. Doch die Reise
war schon nach den ersten
100 Kilometern zu Ende.

Schlagseite: Die Luxusjacht lief bei Deggendorf offenbar nach einem Fahrfehler des Kapitäns auf Grund. Das Schiff
wurde bei der Havarie schwer beschädigt. Foto: Wasserschutzpolizei Deggendorf

PARIS. Horst Seehofer zeigte sich ange-
messen beeindruckt. Eine gute halbe
Stunde nahm sich der französische
Staatspräsident Nikolas Sarkozy ges-
tern für den bayerischen Ministerprä-
sidenten und CSU-Chef Zeit. „Da kann
man wieder was lernen, in solchen Ge-
sprächen“, sagte Seehofer hinterher,
„seine Präzision, seine Dynamik“.

Die einzigen Fotos der beiden gab es
im Sitzen, einander gegenüber am
Tisch. Der französische Staatspräsi-
dent – nur rund 1,65-Meter groß – ver-
mied es, sich neben den 1,94-Meter-
Riesen Seehofer zu stellen. Hinter den
verschlossenen Türen im Elysée-Palast
habe eine „ungewöhnlich freundliche
Atmosphäre“ geherrscht, berichtete

Seehofer. „Ich hab für die französische
Lebensart sehr viel Sympathie“, be-
kannte er artig.

Doch gleich beim ersten Thema er-
wischte Sarkozy seinen Gast kalt. Der
Staatspräsident äußerte sein Unbeha-
gen über das Ende der Atomtechnik-
Partnerschaft von Siemens und Areva.
Seehofer gab später zu, dass er dieses
Thema „nur so im Übergang“ mitbe-
kommen habe. Das sei schließlich vor
seiner Zeit an der Spitze des Freistaats
passiert. Doch er rettete sich mit der
Zusage, mit Siemens-Vorstandschef
Peter Löscher darüber sprechen zu
wollen. Er habe Sarkozy aber „nichts
zugesagt“.

Mehr spontane Einigkeit gab es bei
der EU-Agrarpolitik. Staatspräsident
Sarkozy habe gesagt, den Milchbauern

müssten „vernünftige Preise garan-
tiert“ werden, wennman die Subventi-
onen zurückfahren wolle. Hier dürf-
ten nicht nur die Marktkräfte walten,
habe Sarkozy gewarnt. Dies sei schon
im Finanzwesen schief gelaufen, wa-
ren sich Seehofer und Sarkozy einig.

Für den CSU-Chef kann bereits die
Tatsache, dass sich der Staatspräsident
Zeit für ihn nahm, als Erfolg gelten.
Schließlich ist Seehofer im Vergleich
zum Präsidenten der Grande Nation
nur ein Provinzpolitiker. Doch jetzt
kennt man sich. Das kann sich als
nützlich erweisen. Nun gehe es dar-
um, diese Beziehungen „Schritt für
Schritt persönlich mehr aufzubauen“,
sagte Seehofer. Als Präsent brachte er
schon mal – neben dem obligatori-
schen Löwen aus Nymphenburger
Porzellan – „Schokolade und Süßigkei-
ten“ mit, „weil bekannt ist, dass es da-
für eine Vorliebe gibt“. Und er lud Sar-
kozy zum Gegenbesuch im Freistaat
ein, was der Staatspräsident mit den
Worten „Vorsicht! Ich nehme die Ein-
ladung an!“ beantwortete.

Der große Seehofer bewundert kleinen Sarkozy
AUSLANDSREISE Ministerpräsident auf Stippvisite im Elysée-Palast / Frage nach Atomtechnik-Allianz erwischt ihn kalt
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VON ULRICHMEYER, DDP

Horst Seehofer strahlte nach dem Be-
such bei Nicolas Sarkozy. Foto: afp
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